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irrmm rant m^mi'Mb fa a ri i'M'n n y in m mumm

AHUiellHNflSveseii.
Scftwe'ger SRttfiternvffe ta Bafd. §Xn ber fdftnelge

rifcften SHuflernuffe bat pbermann pon nacftmittaaS 2 Ubr
bis abenbg 7 Uijr Hutritt aeqen eine ïacte?farte sum
greife con 1 gr„ bte für fämtlti&e gjlfftWale ©Utiq-
fett bat. ausgenommen bte befonbern OTufWaaer ein=
gelner Airmen. ©onntaqS werben Sorten »u 50 Stoppen
abqeqeben. bie ton morqenS 8 Übt bis 7 Ubr a^nhs
gelten, ffln ben Sßocftentaaen ift oormitlaqS bie 9Jlff?
nur für fene fßerfonen gugäuqHdj. bie Weffefarten ober
greifarten nortneifen. — $)o§ Cluortterfomitee teilt mit.
utn umlaufenben ©eiücftten entgeqengutrften. baft in ben
ÔotelS non Bafel nod) gerüqenb Blaft nir SSerfüaunq
ft?bt, unb baft für alle ©oentualitäten qeforqt ift. gm-
merbln tut man qut ftcfi recbtgetiiq oorgufeben. — güt
Unterhaltung ift tn toeitem Umfanqe qeforat. 3m ©<abt
tbeater finben etne IHeibe glänienber ©nflfpiele ftatt;
auch bte anbern BergnüaungSlofale baben fïcft auSer lefene
©pejialprogramme befdjafft.

üur Cage fces ®ol3marïtcs
beriefttet ein gaeftmann im „Schafft). gnteltigengbfatt" :

or r^e ©tanb be? BrennftolgmarftcS gibt ütclfacft
S" Zteufterunqen im fßublifum unb in ber ißrcffe Sln=
lap. bie nteift nur nad) ben etroa toorgefommenen ©p
^

orientiert finb unb babet fein ricfttigeS Bilb ber
atmcftltcften Berftältniffe geben. @S möge babet geftattet

fem, bte Sage naeft ben wirflidien 2)urcftfcftnittS
pretfen _gu beleuchten. SllleS mit äfieftrerem.

3n etner übrigen? fonft fachlich gehaltenen ©in*
fenoung werben greife bon gr. 100 bis 110 für ein
Jtlafter §olg unb gt. 50 bi§ 55 für 100 iffiellen ber
m ber ©labt gebräuchlichen ©ortimente erwäftnt. ®S
tjt un? nieftt befannt, ob unb too foldje greife wirflieft

„ korben finb. Bei allen Berfäufen um bie ©tabt
^«jûffbaufen fteruin — eS finb beten fefton eine ftatt=
lüfte Singahl unb weitere folgen — baben fid) bie greife
gwtfcften 70 unb 80 granfen per Klafter £wlg unb nur
flang auSnahmSweife barüber ftinau? bewegt. SJiit
(Vr. 85.— bürfte überhaupt auf bieftgem tglafje baS
^caEimum erreieftt worben fein. ©ang gleich liegen bie
-üerpaltniffe bei ben SBcllen. ®te angegebenen Sßteife
bon gr. 50—55 ftellen bureau? SluSn ahmen bar. 3m
gtoften SDurcftfcftnitt bewegen fie fid) gwifeften gr. 38—46
unb iiberfteigen btefe Slnfäfte nur, wo gelegentlich bei
gang ftarfen Sortimenten unb günftiger Slbfuftr einige

I Shbbaber fid) nm einzelne Sümmern reiften ober ein
BebarfSquantum noch PerPoIlftänbigt werben rauf. Sin
ben legten §ofgganten ift fogar eher ein Slbflauen ber
greife at? eine weitere Steigerung berfelben gu fonfta=
tieren.

SDer SOÎarft b'lbet bemnaeft bei objeftiüer Beurteilung
fein berartigeS Bilb ber lleberftürgung unb Stopflofiq»
feit, wie Vielfad) geglaubt wirb. 9Zad) ben elften $(n=
ftürmen itn gebruat. bet Eintritt ber fêohlenpretfe, hat
eine biet ruhigere Stimmung ißlaii gegriffen unb bie
©teigerungen nehmen nteift, bon einigen fpannenben
Momenten abgeiehen, einen normalen Berlauf. 3mmer«
hin ift bie nicht recht erflärlidie @rfd)etnung §u fon=
ftatieren, baft entgegen ben ßuftänben normaler 3af)ïe
an einjpfnen Drten ber Sanbfihaft bie tßreiSfteigerunqen
biet grüfter finb als beim Staat unb bei ber ©tabt.
Sie finb wohl tn erfter Sinte eine fÇolge bon Aufträgen
au? ber ©tabt.

©S ift feine fjraqe, ^aft bie Breife, abfolnt ge=

fprodien, recht hafte finb. ©ie erreichen immerhin faum
bie £i)fje berjenigen nach bem Kriege 1870'71 unb ge®

hören ju ben niebriaften beS fäjweijertfcften glacftlanbeS.
Brogentual bätt fid) ihre Steigerung gegenüber beit

®urcftfchnittspreifen ber bem Kriege üorangehenben
Sahre in mäftigen Balmen. ®te ©rbühung beträgt
burdifdimttlicft beim Sflafterbofj 40—50 ^ro^ent, bet
ben 2Beöen 50—60 ijJrojent unb nur bei ben fcftwcv
cheren ©orten etwas mehr. Sut Bergleid) ju ber
Steigerung beS HZabelnuftholje? um runb 100 ^ro^ent
unb ber Sofpenpreife um ebenfalls fo üiel ift bie f$raS=
erböbuug baber feine übermäftige. @S barf eben aud)
nid)t aufter Slcftt gplaffen werben, baft bie ^onfurrenâ
Pon Ëohle unb ©aS in ben 3ahien bor bem Stieg
namentlich bie SBeHenpreife berart fterabgebrücft hatten,
baft fie in ber ganzen ©eftweij fonfurreng'foS tief ftanben.

®ie Urfacften ber ?|3rei§ftetgcrung liegen Viet tiefer
unb finb mannigfaltiger, als baft fie mit bem ÇinweiS
auf bas @cftteber= unb ©pefulantentum abgetan werben
fönnten. ©imitai finb fie g. SE. meniqftenS in ber all»
gemeinen ©elbentWertung begründet, ©obann Iciftt
fid) ïeicftt ftatiftifd) naeftweifeu unb aucft auS BcrnunftS»
grünben bartun, baft fange unb ftarte SBinter, bte mit
ben Brennftolgporräten aufräumen, immer ftöftere §o!g=
preife im ©efolge ftabeu. SDiefeS 3oh^ fommt noeft ber
©intritt ber Äoftlenfrife unb ber ©aSfpatmaftnaftmen
mitten in ber ^oigüerfaufsperiobe ftingu, ber Viele Seute
peranlaftt, gut früfter üerfeftmähten §ofgfeuerung gurücf=
gufehren unb anbere, über ihren früheren Bebarf ftin-
auS etngufaufen. 5-Utdj bie Bequemlicftfeit bieler Seilte^
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Schwerer Mustermesse à Assel. An de? schmelz
rischen Mustermesse hit j-dermann von nochmittoas 2 Uhr
bis abends 7 Uhr Zutritt aeqen eine Tageskarte mm
Preise von 1 Fr., die für sämtliche M-ß^kale GUtig
keit hat. ausgenommen die besondern Must-laaer ein-
zelner Firmen. Sonntags werden Karten m 50 Rappen
abgegeben, die von morgens 8 Uhr bis 7 Uhr ad-mds
gelten. An den Wochentagen ist vormittags die M ss?

nur für jene Personen zugänglich, die Messekarten oder
Freikarten vorweisen. — Dos Qnartierkomitee teilt mit.
um umlaufenden Gerüchten entgegenzutreten, daß in den
Hotels von Basil noch gerügend Platz mr Verfügung
steht, und daß für alle Eventualitäten gesorgt ist Im
merhin tut man gut sich rechtzeitig vorzusehen. — Für
Unterhaltung ist in weitem Umfange gesorgt. Im Stadt
theater finden eine Reihe glänzender Gastspiele statt;
auch die andern Vergnügungslokale haben sich auserlesene
SpezialProgramme beschafft.

Zur Cage des Holzmarktes
berichtet ein Fachmann im „Schaffh. Jntelligenzblatt" :

m
Stand des Brennholzmarktes gibt vielfach

'leußernngen im Pnbliknm und in der Presse An-
laß. die meist nur nach den etwa vorgekommenen Ex-
I^^nen orientiert sind und daher kein richtiges Bild der
atsachnchen Verhältnisse geben. Es möge daher gestattet

sein, die Lage nach den wirklichen Durchschnitts-
preisen zu beleuchten. Alles mit Mehreren,.

einer übrigens sonst sachlich gehaltenen Ein-
werden Preise von Fr. 100 bis t10 für ein

Zilaster Holz und Fr. 50 bis 55 für 100 Wellen der
m der Stadt gebräuchlichen Sortimente erwähnt. Es
ist uns nicht bekannt, ob und wo solche Preise wirklich

worden sind. Bei allen Verkäufen um die Stadt
^chaffhansen herum — es sind deren schon eine statt-
liche Anzahl und weitere folgen — haben sich die Preise
zwischen 70 und 80 Franken per Klafter Holz und nur
llanz ausnahmsweise darüber hinaus bewegt. Mit
^r. 85.— dürfte überhaupt auf hiesigem Platze das
Maximum erreicht worden sein. Ganz gleich liegen die
-Verhältnisse bei den Wellen. Die angegebenen Preise
von Fr. 50—55 stellen durchaus Ausnahmen dar. Im
großen Durchschnitt bewegen sie sich zwischen Fr. 38—46
und übersteigen diese Ansätze nur. wo gelegentlich bei
ganz starken Sortimenten und günstiger Abfuhr einige

I Li-bbaber sich um einzelne Nummern reißen oder ein
Bedarfsquantnm noch vervollständigt werden muß. An
den letzten Holzganten ist sogar eher ein Abflauen der
Preise als eine weitere Steigerung derselben zu konsta-
tieren.

Der Markt b'ldet demnach bei objektiver Beurteilung
kein derartiges Bild der lsiberstürzung und Kopflosiq-
keit, wie vielfach geglaubt wird. Nach den ersten An-
stürmen im Februar, bei Eintritt der Kohlenpreise, hat
eine viel ruhigere Stimmung Platz gegriffen und die
Steigerungen nehmen meist, von einigen spannenden
Momenten abgesehen, einen normalen Verlauf. Immer-
hin ist die nicht recht erklärliche Erscheinung zu kon-
statieren, daß entgegen den Zuständen normaler Jahre
an einzelnen Orten der Landschaft die Preissteigerungen
viel größer sind als beim Staat und bei der Stadt.
Sie sind wohl in erster Linie eine Folge von Aufträgen
aus der Stadt.

Es ist keine Frage, daß die Preise, absolut ge-
sprochen, recht hohe sind. Sie erreichen immerhin kaum
die Höhe derjenigen nach dem Kriege 1870/71 und ge-
hören zu den niedrigsten des schweizerischen Flachlandes.
Prozentual hält sich ihre Steigerung gegenüber den

Durchschnittspreisen der dem Kriege vorangehenden
Jahre in mäßigen Bahnen. Die Erhöhung beträgt
durchschnittlich beim Klasterholz 40—50 Prozent, bei
den Wellen 50—60 Prozent und nur bei den schwä-
cheren Sorten etwas mehr. Im Vergleich zu der
Steigerung des Nadelnutzholzes um rund 100 Prozent
und der Kohlenpreise um ebenfalls so viel ist die Preis-
erböbuna daber keine übermäßige. Es darf eben auch
nicht außer Acht gelassen werden, daß die Konkurrenz
von Kohle und Gas in den Jahren vor dem Krieg
namentlich die Wellenpreise derart herabgedrückt hatten,
daß sie in der ganzen Schweiz konkurrenzlos tief standen.

Die Ursachen der Preissteigerung liegen viel tiefer
und sind mannigfaltiger, als daß sie mit dem Hinweis
aus das Schieber- und Spekulantentum abgetan werden
könnten. Einmal sind sie z. T. wenigstens in der all-
gemeinen Geldentwertung begründet. Sodann läßt
sich leicht statistisch nachweisen und auch aus Vernunfts-
gründen dartun, daß lange und harte Winter, die mit
den Brennholzvorräten aufräumen, immer höhere Holz-
preise im Gefolge haben. Dieses Jahr kommt noch der
Eintritt der Kohlenkrise und der Gassparmaßnahmen
mitten in der Holzverkaufsperiode hinzu, der viele Leute
veranlaßt, zur früher verschmähten Holzfeuernng zurück-
zukehren und andere, über ihren früheren Bedarf hin-
aus einzukaufen. Auch die Bequemlichkeit vieler Lente^
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